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Mittwo

am; mit Abtrag wöchentlich 5 Pfg.
monatlich 20 Pfg. u. viertelsährlich 60 Pfg-
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glatt erscheint Sonntag und

 

Zweimal wöchentlich erfcheinende Zeitung

für Hundsfeld und Umgegend.

 

Jnsertionsgebühr für die einspaltige Beile
10 ßfg. Jnserate werden bis Dienstag bezw.

Sonnabend Mittag in der Espeditiom
chaufseestraße lb angenommen.  
 

 

Ur. 54.
 

sinljeimiltlses und provinziellen
Hundsfeld, 7. Juli 1906.

Der Hundsfelder Schützengesellschaft wurde
im verflossenen Schießjahre die hohe Gnade zu teil,
Ie. Kaiserl und Königl. Hoheit den Kronprinz als
ihren König führen zu dürfen. Zum bleibenden
Andenken stiftete Se. Raiferl. unb Königliche Hoheit
seine Porträtmedaille. Die feierliche Ueberreichung
dieser Allerhdchsten Auszeichnung erfolgte am ver-
gangenen Sonntag im Parke des Hundsfelder
Dominiums, woselbst die Hundsfelder Schühenges
sellschaft mit Fahne Paradeaufstellung genommen
hatte. Nach Beendigung des Iottesdienstes erschien
der hohe Protektor der Gesellschaft err Major
von Schweinichen auf Vawelwitz m Unisorm,
um den feierlichen Uherreichungsakt in weihevoller
Weise zu vollziehen. Jn einer längeren, herzlichen
und wohlwollenden Ansprache wies der hohe Herr

-Protektor auf diese Gnade unb Ehre hin, welche
durch Uberreichung dieser Medaille der Schühens
esellfchaft zuteil geworden ist; ermahnte, auch

fernerhin wie bisher die Treue zu Kaiser und
Reich zu wahren und zu fdrdern unb schloß seine,
alle Anwesenden hoch begeisternde Ansprache mit
einem brausend aufgenommenen «Hurra« auf
unsern geliebten Kronprinz Der Vorsihendtz Herr
Baumelfter Mager dankte namens der Schühens
gesellschaft für die überreichung dieser hohen Ehren-
gabe und gab die Versicherung, daß die Hundsfelder
Schühengesellschaft sich dieser hohen Ehre stets be-
wußt sein wird. Den Schluß dieser würdevollen
Feier bildete ein nochmaliges »Hoch« auf unsern
kironprinzen —- Diese Medaille soll nach dem
Wunsche des Herrn Protektors stets vom Vor-
fißenden bei Festlichkeiten an einer silbernen Hals-
kette getragen werden, welche der Herr Proteltor
der schützengesellschaft stiften will.

Lehrerverelin. Der Lehrerverein Hundsfeld
hielt am vorigen Sonnabend feine zweite Wander-
versammlung unb zwar wieder im Greinert’schen
Gasthofe »Zur Lindenruh« in Sacrau ab. Die
Sitzung wurde gegen Vzö Uhr eröffnet nnd
bekannt gegeben, daß Herr Lehrer Poguntkefs
Hundsfeld schriftlich seinen Austritt aus dem Verein

  

Sonntag, den 8. Juli 1906.

erklärt hat, da er eine selbständige Lehrerftelle in
Klein-Waltersdorf Kreis Oels am 1.Juli übernommen
habe. Aus diesem Grunde konnte er auch den
übernommenen Vortrag über: »Richard Wagners
Musikdrama mit musikalischen Jllustrationen« nicht
halten. Das verlesene Protokoll wurde in seiner
Fassung angenommen. Der Hauptgegenftand der
Tagesordnung war der Bericht über den deutschen
Lehrertag in München, von Herrn Kantor H ü b n er-
Hundsfeld. Jn fast 11/‚ftiinbigem freiem Vortrage
beleuchtete der Referent in seinem ersten Teile die
zwei Berhandlungstage nebst den Delegierten-
Sitzungem sprach im zweiten Teile von München
als Schulstadt (insonderheit von den Schulausi
stellungen) unb erwähnte im dritten Teile die
festlichen Veranstaltungen und Ausflüge Teil 1:
bie Rede des Herrn Professors Dr. Ziegler-—
Straßburg »die deutsche Schule am Anfange des
20. Jahrhunderts« soll, sobald der stenographische
Bericht zugegangen ist, in einer Sihung vorgelesen
werden, damit die Mitglieder einen Eindruck ge-
winnen, ob der Vortrag die vernichtende Kritik
einer gewissen Presse verdient, die ihm zuteil ge-
worden ist. Bei der Vesprechung des Vortrages
»Simultanschule oder Konfessionsschule« kritisierte
Referent in scharfer Weise das Vorgehen der Bremer
und Hamburger Lehrerschaft, deren Wortführer
Redewendungen gebraucht, die man besser unter-
lassen hätte. Der Herr Referent zeigte an den
Ausfprüchen verschiedener Redner, wie die Leitsähe
der Bremer Lehrerschaft energisch verurteilt worden«
find und führte von Vreßstimmen u. a. die
konservativen »Dresdner Nachrichten« an, die da
schrieben: „ber deutsche Lehrertag hat die verschiedensten
Anschauungen über Volksschule und Volkserziehung
zu Worte kommen lassen. Erfreulich bleibt aber
doch das Eine, daß die Lehrer sich mit er-
drückender Mehrheit auf den christlichen
und nationalen Standpunkt gestellt haben.
Jm 2. Teile wurde u. a. hervorgehoben, daß in
München die allgemeine Volksschule bestehe. Privat-
oder Vorschulen existieren nicht; es muß also jedes
Rinb ohne Standesunterschied 4. Jahre lang die
Volksschule besuchen. Auch mit der Errichtung von
Simultanschulen ist ein erfolgreicher Anfang ge-  

2. Jahrgang.
 

macht. Das Volksschulwesen in München steht
auf einer Höhe, wie nicht bald in einer zweiten
Stadt Deutschlands. Namentlich ist auch das Fort-
bildungsschulwesen in großartiger meife ausgebaut.
Die Schulausstellung war nicht, wie sonst üblich,
eine Lehrmittelausstellung, sondern zeigte tatsächlich,
was die Schule im Dienste der Volksbildung leistet.
So lag der Unsstellung der Volksschule der Lehr-
und Stundenplan vom 7. Juni zugrunde. Man
konnte beispielsweise sehen, was in der 4. Mädchen-
klafse im Schulgebäude Flurstraße am 7. Juni in
der 4. Stunde behandelt wird. Jm 3. Teile schilderte
der Referent München als Kunststadt, das Leben
und Treiben im Hofbräuhause, auf bem Maritplage
usw. Von den Iusflügen wurden insonderheit die
nach Herrenchiemsee, Berchtesgaden und Lönigssee
erwähnt. Eine Schilderung der Sehenswürdigkelt
der Städte mag, Nürnberg, Salzbur und Wien
beschloß den von der Versammlung ehr beifällig
aufgenommenen Bericht. Hierauf referierte der
Vorfihendg Herr Lehrer Hoppe——Schleibih, über
die gelesenen Zeit- resp. Fachschriften Ganz be-
sonderer Erwähnung tat er des Artikels ‚bie Laut-
schrift im ersten Leseunterricht«, welcher im elften
Hefte der Pädagogischen Worte erschienen ist. Die
ferneren Besprechungen betrafen die Vorbereitungen
für die diesjährige Ganversammlung wie The-ten-
wahl zc. Als Referenten wurden die Herren Lehrer
sISiigolb——ilförli3 unb Kruppe —Pollentschine
Kreis Trebnih in Aussicht genommen. Die nächste
Sitzung findet mit Rücksicht auf bie für bie bevor-
stehende Iauversamenlung zu treffenden Vorbe-
reitungen am 11. August nachmittags 5 Uhr bei
Gasde in Hundsfeld statt. Der Vestalozzikasse
flossen durch die Sammelbüchse 1,4-0 Mk. zu.

Sibylle-roth Heute Sonntag, den 8. Juli
begeht der Krieger-Verein Peuke-0ibhllenort im
Schloßbrauhause sein diesjähriges Stiftungsfeft ver-
bunben mit Garten-Konzert ausgeführt von der
Kapelle des 2. Schles. Jäger-Bataillons, Dels unter
persönlicher Leitung des Königl. Musikdirigenten
Herrn Fr. n. Mertens. mir konnen den Besuch
nur bestens empfehlen, da das oorzügli zusammen-
gestellte Programm für Unterhaltung orgen wird.

 

   

  

 

    

sgllm zu räumen M
offerieren wir in reichhaltigster Auswahl

nerren-Arsiigr, man, saeclum-, pellerinen (mit unb ohne Clapncljong), weltermånlel,
Grmmimänlel, Hinubmilnleh Ionen-Slawen, Titan-‚Säuren, spurl- nnd Strand-innige, Beinleleider

I- Ilnabzn-l’alatots, linahzn-Stofi- und Nitsch-Mist lilnunn «-
reizende Fagons, sehr haltbare Stoffe.

 

Die sehr billigen aber streng festen Preise sind auf jedem Stück notiert. ——-—

Gebr. Taterka, Breslau, Ring 47
Spezial-Haus für Herren- und Knaben—Garderobe.

  

  



politische Rundschau.
Deutschland. ‑

Der Kaiser, der auf feiner Nordlandreise in
B er g en eingetroffen ist, empfing an Bord der ,,Ham-
burg“ den norwegischen Ministerpräsidenten Michelsen.

Kronprinzessin Eecilie, die am 4. d. von
einem gesunden Prinzen glücklich entbunden wurde,
befindet sich, wie die ausgegebenen Berichte melden,
andauernd den Umständen nach wohl. Das frohe
Ereignis hat nicht nur im Kronprinzenhause und in der
kaiserlichen Familie, sondern allenthalben große Freude
ausgelöst. Die Kaiserin weilte den ganzen Tag
über bei der hohen Patientin und teilte sich mit den
Schwestern der Frau Kronprinzessin in die Pflege der
Wöchnerin. Wie verlautet, hat der Kaiser schon vor
Antritt feiner Nordlandfahrt den Termin für die Taufe
seines neugeborenen Enkels auf den 12. August fest- -
gesetzt. Der Monarch soll ferner bestimmt haben-» daß
der junge Priiiz den Rufnamen Wilh e lm erhalte.

Das preuß. Herrenhaus hat die Schul-
v o r I a g e angenommen. Sie geht nun zur noch-
maligen Beschlußfassung an das A b g e o r d n e t e n -
h a u s zurück· .

Jn der Untersuchungsaffäre wider die K o lo n i a l -
b e a m t en Götz uud Schneider sind nach der ,Freis.

LZtg.« weitere Haussuchiingen vorgenommen
worden.

i" Die Bud get-Kom mission der zweiten
b a disch en Kammer lehnte mit allen Stimmen
egen eine die von der Regierunggeforderten 100 000 Mk. i.
r die Erneuerung des Dito“ Heinrichs-Baues des ,

Heidelberger Schlosses ab.
Ü" In der bayrischen Kammer trat Minister
v. Feilitzsch für Einführung her- Arbeitslosen-
vers ich erung ein, verkannte a nicht die großen
Schwierigkeiten dieser Versicherung-. « eiter erklärte der
Minister auf Grund des im Hause vorgebrachten Wun-
Lches nach Zusammenlegung der Versicherungsämter,

; aß dies eine große Wohltat für Bayern wäre: er
würde im Bundesrate stets energisch für diese Reform
eintreten. -

Osterreich-Ungarn.
Der Marinekommandant M o n te c u e c o li forderte

in der öfterreichischeii Delegation Kredit
für drei Schlachtschisfe von je 14000 Tonnen,
mehrere Kreuzer und die Errichtung einer Flottenbasis
im Zentrum von Dalmatien.

Vor dem österreichischen Budgetaus-
s ch u f; rechtfertigte der frühere Ministerpräsident
v. K ö r b e r sein und seines Kabiiietts Haltung bei
Ausführung der H a f e n a r b e i t e n in T ri e st. Die
Worte Körbers machten tiefen E i n d r u ck auf die
Hörer und riefen lebhaften B e i f a ll hervor.

Frankreich.
J a u r e s und etwa 50 andre Deputierte haben in

der Kammer einen Antrag aqubsch affu n g. der
T o d e s st r a f e eingebracht

. England.
Jn London wurde ein englisch-französisch-

italienisch es Abessinien-Abkomm en unter-
zeichnet, zu welchem Zwecke Tittoni eigens nach Lon-
don- kam.

Ruszland.
Dem Ministerium Goremykin ist in Peter-

hos der Rücktritt nahegelegt worden. Mit der Neu-
bildung des Kabinetts soll der ehemalige Ackerbau-
minister J erm o l o w betraut werden.

Ein Tagesbefehl des Oberkommandiereiiden des
Petersburger Militärbezirks und der
Garde ordnet an, gegen den Kommandeitr sowie gegen
den Bataillonskommandeur, die Kompaniechefs sowie
gegen die übrigen Offiziere und Maniischasteii des auf-

Die letzte Rate.
Roman von Karl Schmeling.

sForksetzting.)

Artur hielt einen Augenblick inne. Die Augen der
Anwesenden waren fest auf ihn gerichtet. Er wußte
dies wahrscheinlich und hatte sich deswegen zusammen-
unehmen gesucht. Dennoch konnte er der Er-
schütterung welche ihm der von Heinrich Seeger in
Aussicht gestellte Selbftmord verursachte, nicht voll-
kommen Herr werden. Er war sehr bleich geworden
nnd man konnte ganz deutlich Schweißtropfen auf
feiner Stirn glänzen sehen.

»Bitte i“ sagte der Gerichtsrat mit einer leichten
Handbewegung Artur raffte sich auf unb fuhr fort:

»Als ich vorgestern den Leutnant v. Weilmann von
den KümberlandsDragonern gemeldet und zu Eurer Ex-
zellenz in das Zimmer gelassen habe, blieb ich einen
Augenblick in der geöffneten Tür stehen. Exzellenz
ingen nach dem ersten Empfang des Ojsiziers sprechend
em Fenster zu, der Leutnant blieb neben dem Tische

zurück. Auf diesem bemerkte ich an der Stelle, wo die
Postfachen zu liegen pflegen, ein dickes Briefkouvert.
Jch machte schnell hinter dem Leutnant einige leise
Schritte, nahm den Brief, zog mich ebenso leise zurück
und schloß geräuschlos die Tür. So wenig Exzellenz
wie der Leutnant schienen etwas bemerkt zu haben.

»Mit dem Pakete auf meinem Zimmer angelangt,
wunderte ich mich zwar recht sehr darüber, daß Ex-
ellenz sich gegen deren sonstige Gewohnheit so sorglos
n betreff des wichtigen Briefes zeigten. Indessen ließ
ich dieses vorläufig auf sich beruhen, legte den Brief
zurück und bereitete Quellen Paradesachen zum
Gebrauch ' vor. Hiernach ma te ich mich an die
Reinigung eines Rockes des Herrn Artur, den mir

1er
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gelösten ersten Bataillons des P r e ab r as chse n s I i - ._
·egime»nts eine UnterfuchiidnT einz iten und

die»Schuldigen demGericht zu· überge en. . eichzeitig
erhielten der Kommandeur der erstemBrigadei;·der ersten

 Garde-Jiifanterie-Division, der Kommandeur der erstens-e
Garde-Jnfanterie-Diviion und der Kommandeur Edes
Gardekorps einen V e r w ei s.

Amerika.
Aus Seattle im Staate Washington

(Amerika) wird berichtet, daß die dortige Polizei nach
einer auf Wunsch der deutschen Regierung ver-
anstalteteii Untersuchung in dem früher von einem gewissen
August Rosenberg bewohnten Hause eine Haussuchung
vornahm, bei welcher eine vollständige Einrichtung zur
Herstellung von Höllenm as chinen aufgefunden
wurde. Rosenberg ist am 1. Mai von Seattle nach
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Hamburg abgereist. Es verlautet, Rosenberg plane ein
Attentat gegen Kaiser Wilhelm. Rosenberg ist
übrigens am Donnerstag in Altona verhaftet worden.

Afrika. ‚
Während augenblicklich entscheidende Kämpfe der

englischen Truppen mit den Aufstäiidis ch en m
Natal im Gange sind, deren Ausgang bei der mangel-
haften Bewassnung der Eingeborenen nicht zweifelhaft
fein kann, macht sich bereits eine bedenkliche Nachwirkung
dieser Vorgänge auf bie benachbarten Teile von Englisch-.
Südasrika bemerkbar. Jn J o h a n n e s b u r g sind von
seiten der Schwarzen ernste Ruhestörungen und Straßen-
krawalle veranstaltet worden. Die Polizei erwies sich
gegenüber dem ersten Ansturni machtlos. Die Bürger
beginnen sich zu bewaffnen.

Raubanfall im Sisenbabnzuge
Berlin —- Norcterney.

Ein Raubansall, wie er in Deutschland glücklicher-
weise selten zu verzeichnen ist, wurde in der Nacht vom
Mittwoch zum Donnerstag im Badezuge Berlin-—
Norderney verübt: Als die Gattin des Geheimen Finanz-
rats Nölle aus Groß-Lichterfelde mit ihren drei Kindern
und der Gesellschafterin sich auf der Fahrt hinter Rathenow
befand, trat ein Mann in das Eoupe und verlangte unter
Drohung das Geld der Passagiere. Der Mann trug
ein langes Cape; fein Gesicht war teilweise geschwärzt

 

und teilweise durch eine Stossmaske verdeckt, die nur die

—-

dieser bereits am Abend vorher zu solchem Zwecke
übergeben hatte. Bei dieser Arbeit wurde ich durch
Exzellenz’ Glockenruf unterbrochen. Jch warf den Rock
auf den Geldbrief und eilte, dem Glockenzeichen zu
folgen.

»Als Exzellenz mich mit der Nachfuchung im Zimmer
beauftragten, wußte ich sofort, was vermißt wurde.
Ein Wort von mir und alle Zweifel wären gehoben
gewesen. Doch es machte mir Vergnügen, mich
an der Verlegenheit, in welcher Exzellenz und der
Hauptmann Lillgenheim sich befanden, zu weiden.

»Es hatte mich verlegt, daß mir kein Vertrauen,
wie ich es zu verdienen glaubte, geschenkt wurde. Ich
ließ die Herren daher zappeln. Mein Übermut sollte
sofort schwer bestraft werden« Als Exzellenz mich
nun wieder gehen hießen, war es meine Absicht, das
Geld zu holen und dadurch allen Verlegenheiten ein
Ende zu machen. Herrn Arturs Rock fand ich
zwar noch auf feinem Platze, doch der Brief, auf
welchem der Rock gelegen hatte, war verschwunden

»Ich war nahe daran, vor Schreck ohnmächtig zu
werden, als ich diese Entdeckung machte. Es wurde
mir sofort klar, daß die Entfernung des Briefes auf
die eine oder andere Weise ein großes Unglück herbei-
führen mußte. Wer das Schreiben fortgenommen
hatte, darüber war ich keinen Augenblick zweifelhaft.
Doch durfte ich, wie die Sache lag, nicht eine Mut-
maßung deswegen laut werden lassen. Mit dem
vor Schreck hervorgerufenen Fieber in den Gliedern
kehrte in Eurer Exzellenz Kabinett zurück. Jch glaubte,
daß man auf mich den Verdacht werfen würde, mußte
jedoch hören, daß es der Leuinant von Weilmann
war, auf den sich ein olcher richtete. Dadurch wurde
die Sache erst recht fchlmm.

»Ich versuchte später, Herrn Artur nahe zu ·lommen,

.T'Qlugen freuten Nachdem er die Lisch · i «
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her oder ich schie e.” Daran gab die Rätin ihre letzten
vier Hundert-Markscheine preis. Darauf kletterte er mit
derselben Gewandtheit, mit der er gekommen, wieder
2aufflstirittbrett hinaus und verschwand im Dunkel der
a . .
Die Eisenbahn-Direktion Hannover hat eine Be-

lohnung von 1000 Mk. für die Herbeiführung der
Entdeckung des Räubers ausgesetzt. —- Nachträglich
wird übrigens bekannt, daß am letzten Dienstag an der
gleichen Stelle im Eisenbahnzuge dieselbe Tat an einer
Familie versucht wurde, aber nicht gelang, weil eine
Dame auf dem Sitz ausgestreckt lag und, als der-
Räuber beim Einsteigen eines ihrer Beine erfaßte, laut ·-
aufschrie und dadurch auch die übrigen Familienmitglieder _
zum Schreien veranlaßte.
 

Das Hamburger Brandunglück.
Nach den furchtbaren Ausregungen des Unglückstaaes

vom Dienstag liegt die gewaltigeBrandruine der Michaelis-
kirche schwarz und in schauriger Ruhe da. Die aus
dem Turmstumpf und den Mauern der Kirche bis spät ·
in die Nacht immer wieder aufflackernden Flammen sind
gedämpst, aber noch immer steigt aus den Ruiiien ein
Raiichschwaden empor. Von den Braunschen Verkaufs- -
häusern ist nichts als eine rauchende Ruine übrig ge-«
blieben, und die zusammenhanglosen Mauerteile drohen
mit dem Einsturz. Die nächste Umgebung der Brand-
stätte muß noch sorgfältig abgesperrt werden, da eine-
genauere Untersuchung der Maiiernreste der Kirche, des
Turmes und der betroffenen Häuser noch nicht statt-«
finden konnte. Nur allmählich wird man die ganze
Größe des Unglücks übersehen können. An den Fach-

, werkhäusern der Umgebung ist nicht viel verloren, aber
der an der Englischen Planke, der Luisenstraße und der-
Böhmkenstraße entstandene Sachschaden ist sehr bedeutend.
Der vielen Obdachlosen nahmen sich Freunde und Nach--
barn an, um vorerst ihnen eine Unterkunft zu schaffen,
andre haben bereits ihre beschädigten, aber noch bewohn-
baren Wohnräiime wieder bezogen. Nach dem bis-
herigen Ergebnis der Untersuchung dürfte es kaum einem
Zweifel unterliegen, daß das Feuer infolge der Tätig-
keit der Mechaniker zum Ausbruch gekommen ist. Die
Handwerker arbeiteten in dem Raume- unterhalb des
Aufenthaltsraumes des Türmers, der direkt unterhalb-·
des Turmes Iag. Das Feuer bat so schnell um sich ge-—
griffen, daß dem Türmer nach Abgabe der Feuerdepesche
keine Möglichkeit geblieben war, sich zu retten. Das--
Brandunglürk hat übrigens noch ein weiteres Menschen-
leben gefordert. Die Ttirmkuppel fiel auf das Braunsche .
Warenhäus. Durch die herabstürzenden Trümmer wurde-:
der im Keller befindliche Heizer Stelling getötet, dem
Maschinisten gelang es, sich zu retten. Freiwillige
Spenden für den Wiederaufbau der Kirche gingen bereits
von mehreren Seiten ein.

In der Bürgerschastssitzung hielt Präsident Engels
eine Ansprache, in der er seinem tiefen Bedauern über-
das große Brandunalück Ausdruck verlieh und die Be-
deutung der eingeäscherten Michaelis-Kirche hervorhob.
Es soll ein Ausschuß eingesetzt werden zum Zwecke der-
Beratung, welche Schritte zur baldigen Wiederaufrichtung
der St. Michaeliskirche zu ergreifen sind.
 

Betrugsprozeß v. Zander.
Jn der weiteren Verhandlung kommen immer neue Be- ,

trugsfälle zur Sprache. Der Angeklagte sucht sich zum
Teil dadurch zu entlasten, daß er f. Zt. beim Fall vom
Pferde eine schwere Gehirnerschiitterung erlitten habe, die
ihn Monate verhinderte, seinen Angelegenheiten die not-
wendige Aufmerksamkeit zu schenken. Juteressant wird der
15. Berhandlungstag, als der Zeuge Schöpke, aus dessen
AS

doch wich er mir geflissentlich aus und verließ auch-
bald wieder das Haus. Was ich vorgeftern und gestern
gelitten habe, vermag ich nicht in Worte zu faffen. »

»Denn außer der Furcht, daß ich selbst verdächtigt
werden könne, quälte mich die Sorge, daß die Ans-
gelegenheit durch ein Vorgehen gegen den Leutnant
von Weilmann verschlimmert werden mußte, endlich
wünschte ich Exzellenz den Schmerz zu ersparen, sich-
sagen zu müssen, von dem· eigenen Sohne bestehlen
worden zu sein —«

»Ich kann nicht weiter« — stöhnte Artur, das
Papier senkend. Schon längst hatte er nur roch
stockend gelesen und merklich gezittert. Mit dem
General von Huldringen war inzwischen eine Ver-s
wandlung vor sich gegangen. Er hatte sich ermannt.
An Stelle des trauernden, unter der Wucht des-«
Schlages erliegenden Vaters kam der zürnende Mann,
zugleich auch der jedem Wechsel des Geschicks kühn die
Stirn bietende Soldat zur Geltung. Der Schmerz,
von dem der Diener in feinem Schreiben sprach, war
überwunden und der Drang, ein strenges Richteramt
über denjenigen auszuüben, welcher ihm jenen zugefügt-.
hatte, trat in sein Recht.

»Lies, Hallunkel« rief der alte Herr mit Stentor-.
stimme, sobald Artur seinen Seufzer hervorgebracht-
hatte, zugleich legte er die Hand an das Gefäß seines
Degens und seine Züge verrieten, daß er wohl im-
stande sei, sich bis zur Anwendung der Waffe zu
versieigen wenn fein barscher Befehl auf Ungehors
sam stie . Der alte Donner schob sich besorgt-
zwifchen Vater und Sohn. Artur sah den Vater«
mit einem nichtssagenden Blick an. Auch mit ihm ging
eine neue Wandlung vor sich. Stumpfe Gleichgültig-
keit trat .an die Stelle der bisherigen Angftlichkeit n-
seinem Wesen. Augenblicklich lns er weiter? .



„. Anzeige hin v. Zander verhaftet wurde, aufgerufen wird.
ij Der Zeuge wird vom Verteidiger des Angeklagten Justizrat

. Mainroth befragt, ob er seinerzeit der Paketfahrtgesellschaft,
Zdie dem Angeklagten einen Unizug zu besorgen hatte. riet,
dem Major v. Zauder keinen Kredit zu geben. — Zeuge:
Stein; durchaus nicht. — Der Angeklagte v. Zander hat sich

__ crboben unb droht dein Zeugen warnend mit dem Finger.
«- Dann schreit er plötzlich triumphierend: Das»habe ich schrift-

. lich von der Paletfahrtgesellschaftl Jetzt hat er wieder einen
Meineid geschworenl—Vors.: Aber Herr v. Zauder, machen

; Sie mir doch die Leitung der Verhandlung nicht allzuschwer.
- -—Der Angekl. v. Zander ist erschöpft auf die Bank zurück-
gesuiiken. Durch vielfaches Befragen seitens der Geschworenen,
des Verteidigers und des Vorsitzenden wird dieser Haupt-
belastungszeuge so in die Enge getrieb‘en, daß er schließlich
nur immer antwortet: »Das weiß ich nicht I“ ·

Der 16. Verhandlungstag wurde im wesentlichen aber-
mals dem Verkauf des Gutes Schmögerle gewidmet. Zu
Anfang der Verhandlung kam es zu einer Auseinandersetzung
zwischen dem Verhandluiigsleiter und einem Geschworenen,
dein an der Glaubwürdigkeit des Zeugen Schöpke Zweifel auf-
gestiegen zu sein schienen. Der Vorsitzende Landgerichts-
direktor Stuebniund eröffnete nämlich die Sitzung
mit folgender Ermahnung an die Geschworenen: »Ich
hoffe, daß die Herren Gefchworenen durch das sonder-
bare Verhalten des Zeugen Schöpke sich in Ihrem Urteil
über die Schuld oder Unschuld der Angeklagten nicht
werden beeinflussen lassen. Für die Beurteilung der Frage,
ob das Zandersehe Ehepaar die Straftaten begangen hat,
ist die Frage nach den Gründen,
Schöpke die Anzeige erstattet hat, vollkommen gleichgültig “—
Ein Geschworener: Da die Anklageschrift die Meinung aus-
spricht, daß der Prozeß gegen Schöpke von Herrn v. Zander
in frivoler Weise angefangen worden fei, war es doch wert-
voll, festzustellen, welchen Wert man der Bekundung des
Zeugen Schöpke beimessen kann. — Vors.: Für Sie als
Geschworener ist nur der Eröffnungsbeschluß maßgebend, die
Anklageschrift existiert für Sie gar nicht. Trotz eingehender
Befragung der Zeugen und der Angeklagten v. Zander und
Lüttich läßt sich nicht feststellen, ob und von welcher Seite
Unregelmäßigkeiten bezglich der Hypothekenschulden v. Zanders
vorgekommen sind.

Unpoiitilcber ’Cagesbericbt.
Berlin. Vor dem Schwurgericht des Landgerichts

hierselbst begann die Verhandlung gegen den des Raub-

 

mordes an der eigenen Mutter· beschuldigten Schlächter«
Max Jordy. Der Andrang des Publikums zum
Sitzungssaale ist ein so großer, daß der Zuhörerraum
völlig besetzt ist. Der Angeklagte ist ein Mann von
mittelgroßer, nicht besonders kräftiger Statut, mit
schwarzem, sorgsam gescheiteltem Haupthaar und kleinem
bunten Schnurrbart. Er macht ein bekümmertes Gesicht
und weint wiederholt, insbesondere als die Zeugen —
130 an der Zahl — aufgerufen werden und in den «
Saal treten. Er beteuert wiederholt, an dem ihm zur
Last gelegten Verbrechen unschuldig zu fein. — Am zweiten
Verhandlungstage wurden der Vater und die Ehefrau
des Angeklagten, von der er getrennt lebt, vernommen.
Beide machten von ihrem Zeugnisverweigerungsrecht
keinen Gebrauch. Der Vater sowohl als auch die Ehe-
frau stellen dem Angeklagten ein in vielen Punkten treff-
liches Zeugnis aus und entkräften dadurch mancherlei
unsichere Angaben andrer Zeugen. Die Anklagebehörde
hat bisher behauptet, Jordy sei vor der Ermordung
seiner Mutter nicht im Besitze größerer Barmittel ge-
wesen. Der Vater Jordys bekundet, daß sein Sohn
sehr wohl im Vesitze von 6—800 Mk. gewesen sein
könne (eine Summe, die bei der Ermordeten geraubt und
zwei Tage später während einer Haussuchung beim An-
geklagten gefunden wurde). Jn gleichem Sinne äußert
sich die Ehefrau Jordys. Ein allgemeines Erstaunen

' greift im Saale Platz, als ein andrer Zeuge, ein Schaul-
wirt, bei dem der Angeklagte verkehrte, bekundet, daß Jordy
10—14 Tage vor dem Mordtage im Besitz vieler Gold-
stücke gewesen sei. Der weitaus größte Teil der Fragen
des Vorsitzengen bewegt sich um die Frage nach der
Herkunft des O. St. gezeichneten Taschentuches, in dem
hinter dem Ofen versteckt in der Wohnung des An-
geklagten 800 Mk. gefunden wurden. Der Vater des

_—

»Als Oberst Donner gestern bei Exzellenz war,
befand ich mich in der Garderobe und hörte, wasdie
Herren sprachen. Bei- der Behauptung des Obersten,
daß ich der Dieb fei, kam mir ein sonderbarer Ge-
danke. Meine dumme Narrheit hatte die ersie Ver-
anlassung zu dem bösen Handel gegeben; denn hätte
ich sofort den Brief aus meinem Zimmer geholt und
zurückgegeben, so konnte er keinem andern in die Hände
fallen. Jch beabsichtigte nun, meinem gütigen Herrn
einen bitteren Schmerz zu ersparen und einen Un-
schuldigen vor entehrender Behandlung zu schützen.
Beides konnte ich, wenn ich mich zu dem Diebstahl
bekannte, und ich faßte den Entschluß, solches zu tun.
Doch bald fiel mir ein, daß man mich fragen würde,
was ich mit dem Gelde angefangen hätte; darauf
konnte ich ja keine glaubhaste Auskunft aeben. Jch
war also gezwungen,- meinen Entschluß zu ändern, und
ich tat es. Ich nahm mir vor, mich davonzumachen
und mein Geständnis aus der Ferne schriftlich abzu-
legen. Meine Absicht war dadurch erreicht. und ich
selbst konnte dann um so eber allen Weitläufigkeiten
durch .eine Kugel aus dem Wege geben. Zu diesem
Zweck nahm ich gestern Urlaub von Exzellenz. Zu

- diesem Zweck verließ ich dann gestern die Hauptstadt und
ging zunächst nach Bühne, um meine Brüder noch ein-
mal en sehen.

»Ja Lähne erlangte ich jedoch Kenntnis von Tat-
sachen und Vorgängen, die es mir unbedingt zur
Pflicht machten, anders zu handeln, als ich es mir
eigentlich vorgenommen hatte. Es lag auch zugleich in
meiner Absicht, durch das Opfer, welches ich darzubringen
gedachte, ein gutes Wert zu verrichten. Ich glaubte,
daß Herr Artur durch meinen Tod, besonders wenn
ich ihn durch einige Zeilen noch darauf hinweisen
möchte. in sich gehen würde, um ein andrer —i

f
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aus denen der Zeuge «

 
 

Angeklagten vermag nicht anzugeben, ob feine ermordete
EhefMU ein solches Taschentuch besessen habe. Die Ehe- «
frau des Angeklagten aber erklärt, daß das Taschentuch
möglicherweise aus ihrem Besitz stammen könne.

Essen. Fräulein Barbara Krupp, die zweite Tochter
des verstorbenen Geheimrats Krupp ides Kanonen-
königs), hat sich mit dem Regieuingsassefsor Frhrn Tilo
v. Wilmowski, einem Sohne des Oberpräsidenteii der
Provinz Sachsen, verlobt.

Metz. Ein schwerer militärifcher Unfall ereignete
sich gelegentlich einer Übung des Lothringischeii Feld-
artillerie-Regiments Nr. 33, indem beim Galoppfahren
die Lafette eines Geschützes in eine Erdmulde stürzte.
Hierbei wurde einem Kanonier der Schädel vollständig
zertrümmert, so daß der Tod auf der Stelle eintrat.
Außerdem wurden noch zwei weitere Leute der Be-
 

—
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eine Spitzenbettdecke verklagt worden war. Diese Bett-
decke, an der 30 Personen sechs Monate lang gearbeitet
haben, war ursprünglich für eine Prinzessiu bestimmt.
Sara Beinhardt lehnte eine Zahlung ab, weil sie an-
geblich die Decke nur zur Ansicht erbeten hatte. Das
Urteil soll in einer Woche gefällt werden.
— Bei der Anfertigung einer Höllenmaschine wurden

am 3. Mai im Pariser Viertel Montrouge durch die
unverrniitete Explosion ihres Fabrikates die beiden
Tischler Habert und Bouchard verwundet und kurz
darauf verhaftet. Nun sind sie vom Zuchtpolizeigericht
zu je 5 Jahr Gefängnis und 100 Frank Geldstrafe
verurteilt worden. Die Aussagen der Angeklagten, die
behaupteten, daß sie keine Anarchisten seien und lediglich
chemische Versuche machen wollten, wurden durch die
Bekundungen der Zeugen widerlegt.
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les frei, als es
auch schon wieder
den alten Platz

einnahm.
Schließlich kehrte
es sogar mit dem
Regiment zur

sKaserne zurück,
fwo es gut ge-

· füttert wurde.
" Sofort wurden

Erkundigungen
eingezogen, und

 

 

  
 

dienungsmannschaft verletzt; einer von ihnen erlitt einen
schweren Beinbruch, der andere eine Schädelverleßung
Der Getötete diente im ersten Jahre.
ist eingeleitet.

Breslau. Jn dem Prozeß des Arbeiters Biewald,
der den hiesigen Miagistrat auf Schadenersatz verklagt
hatte, weil ihm bei den bekannten Kravallen von einem
Schutzmann die Hand abgehaueii worden war, und der
nach kurzer Verhandlung vertagt wurde, erhielt jetzt
Herr Justizrat Mamroth, der Vertreter Biewalds, von
der Staatsanwaltschaft den Bescheid, daß die Nach-
forschungeii nach dem Täter erfolglos geblieben sind.

Salzburg. {infolge der ausgiebigen Regengüsse
der letzten Tage ist beim Bau des Tauern-Tunnels
Wasser eingebrochen
gestellt werden. Als der Wassereinbruch erfolgte, be-
fanden sich rund 500 Arbeiter im Tunnel. Sie ver-
ließen fluchtartig ihren Arbeitsplatz, da eine ernste
Katastrophe zu befürchten-stand An der gleichen Stelle
ist bereits wiederholt Wasser eingedrungen.

eb. Paris.- Vor der sechsten Kammer für Handelssachen
fand eine Verhandlung gegen die ,,göttliche« Sara
Bernhardt ftatt, die auf Zahlung von 2600 Mk. für

Die Untersuchung

besserer Mensch zu werben. Leider sollte ich nun in
Lühne erkennen, daß derselbe nicht mehr zu retten sei,
und daß er auch bereits eine Bahn betreten habe,
welche ihn der Schonung vollkommen unwert machtef
Zugleich wurde mir auch die völlige Gewißheit, daß
Artur den Geldbrief —- woran ich mitunter noch immer
zweifeln wollte — entwendet hatte. Artur hatte nämlich
seine Stellung benutzt, den bereits gegen den Leutiiant
v. Weilmann vorliegenden Verdacht zu verstärken und
gewissermaßen einen vollwichtigen Beweis für dessen
Schuld zu schaffen. Er gehörte mit zu den Beamten,
welche eine Haussuchung bei dem verhafteten Herrn
v. Weilmann abhielten. Er war es auch, oer den
Briefumschlag des abhanden gekommenen Geldbrieses im
Zimmer des Leutnanis hinter der Sofalehne sand;
der Bursche des Leutnants von Weilmann will ihn
jedoch auch schon vorher in der Hand Arturs gesehen
haben. Doch darauf kann es hier nicht ankommen;
nur Arturs kann den Brief entwendet haben, nur er
konnte den Briesumschlag an den bezeichneten Ort
bringen; das Auffinden desselben durch ihn verrät
deutlich genug, was er mit dem leisten Manöver be-
zweckte. Von dein Unheile, das hierdurch nun über
den Leutnant von Weilmann gekommen ist, sind auch
noch andre brave Menschen betroffen worden. So ist
die verlobte Braut des Leulnants schwer erkrankt.

-,,Exzellenz kann ich nicht zumuten, mit meinem
Schreiben in der Hand selbst anklagend gegen den
Sohn aufzutreten,« las Artur weiter. »Doch werden
Exzellenz sicher tun, was sich tun läßt, um einen Un-
schuldigen zu retten. Um der Befreiung des Herrn
von Weilmann aus feiner schrecklichen Lage völlig
sicher zu sein, werde ich auch noch dem Vater der
Braut des letzteren «die Aufschlusse,« welche ich Egeben

I kann, zugehen lassen.

Straßenbahnwagen einen steilen Abhwrg

‘
w

Die Arbeiten mußten daher ein-—

 

 

man vernahm,
- daß dieRosinante

einem Pferdeverleiher gehörte, der sie vor zwei Jahren
auf einer Versteigerung in der Kaserne des Regtments
gekauft hatte. Der Soldatengaul hatte sein früheres
Metier noch nicht vergessen. . «

New York. Ein unbekannter Manns-ließ einen
» Yvischen den

Bergwerksstädten Purition und Portage·z:'(Peli,1-tlsy.lvanien)
hinab. Elf Personen kamen dadurch ums Lebend-

u‘

Buntes Hllerlei. - s
ch. Kaiser Wilhelm als -Anfichtspostku««rteu-

Sammler. Unser Kaiser soll, wie englische Blätter zu
berichten wissen, seit einiger Zeit Ansichtspostkarten
sammeln. Und zwar sammelt er nach diesen Berichteii
die Karten in eigenartiger Weise.- Er läßt an irgend
eine auswärtige Vertretung des Reiches im Auslande
eine Ansichtspostkarte schreiben, die nur einen kurzen
Gruß und den« Befehlx erhält, sofort durch eine Ansichts-
postkarte zu antworten. Als ,,Staatsangelegenheit« geht
dieser Brief ab, und der Empfänger wird oft mitten in
der Nacht aus dem Bette geholt, um die Antwortkarte
zu schreiben. (Diese Nachricht klingt mehr als unwahr-
scheinlich, besonders in ihrem letzten Teil.)s-»k-ss«-»--«ss-

 

»Exzellenz bitte ich nochmals inftändigsi nm Ver
gebung. Es ist nun anders gekommen, als ich es
wünschte und beabsichtigte. Ich glaube indessen recht
zu handeln. Wenigstens habe ich nach bestem Wissen
und Gewissen die volle Wahrheit hier angegeben.
Mit diesem Bewußtsein werde ich, noch. ehe es
Mitterlnacht geworden ist, vor Gottes Richterstuhl
treten «

Arturs Stimme war allmählich in ein kaum hör-
bares Flüftern übergegangen, welches nur stoßweise
aus seinem Munde heivorkam. Seine Gestalt schwankte
manchmal auch recht bedenklich. Als er nun soweit
gelesen hatte, wie oben wiedergegeben worden ist, sank
er, ohnmächtig werdend, langsam in sich zusammen.
Dem Oberst Donner aelana es indessen, ihn noch
rechtzeitig vor dem Falle in den Armen aufzufangen
Die anderen drei Herren sprangen von ihren Sitzen auf.

„(Eine barte Strafe l« murmelte der Kommerzien-
rat in bedauerndem Inne.

10.

Oberst Donner führte den ohnmächtigen Artur
zu einem Sessel und ließ ihn auf demselben nieder.
Der Gerichtsdirektor näherte sich der Gruppe mit einem
Glase Wasser.

.Artur kam durch Besprengen des Gesichts mit
Wasser nach einiger Zeit wieder zum Bewußtsein.
Sein irrer Blick blieb einen Augenblick aus dem Vater
haften und fast hatte es nun den Anschein, als werde
er setzt wirklich renevolle Worte ans denselben richten.
Er blieb jedoch stumm und dies war vielleicht das
besie, wenn auch nicht der leiseste Zug in den Mienen
des tGenerals verriet, daß er dem Sohne Teilnahme
zeig e. . ; »F »- é
M re " « iFortsetzmig folgt.)
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hierdurch mache ich die hochgeehrteu Besitzer von
Gacrau, Hundsfeld und Umgegend ganz ergebenst
darauf aufmerksam, daß ich die in dem Grundstück
des deren Stanke befindliche

Stellmacherei
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am l. Juli übernommen habe. e
Jndeue ich reelle Urbeit und pünktliche Lieserung -

zusichere, bitte ich ganz ergebenst, mein Unternehmen
gütigst zu unterstiiien

.
.
.
.

dochachtungtboll ergebenst '

Adolf Pfitzner
Iacram

.
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er die Dampf-Waschmaschine
System .‚Krauss“

kennt, rühmt ihre höchste Gediegenheit, allein praktische runde Form,
keine S muztvmkeh leichteste Steinigung, Ofen mit größter Heizflitche,

lein er Kohlenverbrauch, kräftigste Dampsentwickelung

praktische lieu-trauen urteilen praktisch
Das Beste fürs Haus, bleibt Cystem »Kraufz.«

UlleiusVerkanfsstelle für puudifeld und Umgegend-

Gustav Bergwitz
vls-ä-vis der katholischen Schule.

Kleine angenehme .

wohnung Barkekrleklketq Iktosbetrazytevers
an ruhige Mieter zu vermieten mieten bei

M Mukztzz Franks, Harren

Mai-intui-ein«-
und since-seinenqu “' M «- »Es-»schu-Mumien, Hier-isten, Zähne-

sotvie anderes brauchbares
reinigeni Zahnziitebhleäsäkertzlos

nur e un e en er
Itellsacherholz sucht z I‘ma.
kaufen Wilh-Orego-
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gamma- und Yåhmaschinens
Handlng

Hundgfeld, Bez. BreSlasu

   pawelwitz. -
Sonntag, den 8. Juli 1906.

—

Großes Ganz-Vergnügen F
—-

 bei vollem Orchester.
Es ladet freundlichst ein

M. Haertel.

M. nrhziizfierain Hindslill.
.- Unmut", deu 8. b. Mts. -

nachm. 8 Uhr im sereinslokal
(bei günstiger Witterung im Garten)

- Versammlung. =
Tagesordnung:

l. Vortrag des Oberprimaners derrn d it b n e r —hier.
2. Tagesfragen
3. Geschästliches.

 

 

 
 Gäste willkommeni
er Vorstand.

Teil „lfiidenruh‘ä bannen.
.- betete, sowie jeden Sonntage «-

ä Großes Garzuergriigeu ä
bei vollem Orchester. " ""—

Es ladet sreundlichst ein

Ulfred Greinert.
Fitr gute Speisen und Getränke ist bestens gesorgt.

Gastltgof zur »Goldenen Sonne“.
ienitag, deee 10. Juli 1906.

Gänse-s und Gntenalieudlirot
Es ladet sreundlichst ein

Edpard Burghardt.

Zrliettsfrauen
bnnen sich noch melden.

Gärtnerei E. Illndncl'
vormals „reihte-r.

  

Eine

Wohnungic
per l. Oktober zu vermieten bei

Sieben”, Pawelwin 

 

 

vis-a-vis der katholischen Kirche.
 

Bringe hiermit zur gefl. Kenntnis, daß ich auch dieses Jahr meine Lager von«

erstklassigen Fahrrädern, Nähmaschinen
und Zubehörteilen

gefüllt habe.
Neue Fahrräder von 65 Mark an.

schriftliche Garantie.
 

 
Nåhmaschiuen von 48 Mark an 5 Jahr Garantie.

Fahrräder von 85 Mark· an ein Jahr

Wer von mir Drei-, Panther-, Adler-, Stahl- und Weilriider kauft erhält

 

erloprozent Rabatt ‘-
aus Teilzahluug innerhalb eines Jahres
 

 

 

 5 prozent Rabatt.
 

 

 

 

Auf Nähmafchinen denselben Rabatt.

.- Griihteg «- n .

Lager von Ersatz- und zubehorterlem
Gigene fachmännifche Yeparaturigserlistatt
.- für Fahrräder und Nähmaschinen. M

Gehege hierdurch noch zur Kenntnis, daszf ich Fahrt-öder und Nähmafehinen d. m. direkt
von der Fabrik beziehe und daher bedeutend billiger fein kaum

Alte hinüber nnd Ililjmaltyienen werden in Zahlung genommen.

— Hitmtkiche elektrische Anlagen —
werden vou mir unter Garantie ausgeführt.

Auch ererben .- Ueethleusslulagen “- forgsitltigst angelegt.

« Die Uebuee

 

P lirienmerein
Hundsfeld.

Heute Sonntag, 8. Juli
nachm. 4 Uhr

General-Zwei
Von 3 Uhr ab Eingiehung der
Beiträge

Der Vorstand.

Eine cYimme
sucht

II. Mühs. bunt-fett

6mm. „leite Welt«
Iriedeeoalde

berste-, m 8. Ieli cr.

cZanzverguiigen
GI ladet ergebenst ein

Oskar Klau.

Görlitz.
latenten, deu s. Juli er.

Hirsch-eru
mit Tanz-Vergnügen bei

li. Schmidt.

Schleibitz.
Zum

Blumen-Kranz
Gewehr, den 8. Juli er.
erlaubt s sreundlichst ein-
uladen »

i1. srhmsejglt Catntrt
Ein gebrauchter

Cstarbwagen
und einige Zir. sartosseku
stehen um Verkauf bei

l. indes-. klimmt

ireinilige

interne-n

 

 

 

 

am Montag,
deu 0. b. t0. stillt aus.

(Die Uebungen der Sanitiw
Kolonne beginnen erst im
Oktober wieder.)

Der ”n'a”.

roh-
Nägel-dort

Unmut“, deu 8. Juli er.
.- “wie! «-

Ganzuerguitgen
wozu freundlich einladet

Engel, Gutem.

Mildslhiih
Ernste-, den 8. Irli 1906.
.- (mit! I

cEanzvergniigen
Es ladet sreundli ft ein

am.
Eine kleine einsenstrige

Yo nung
für eine anstän ige Einzelverson 1
Stiege bornheraus bald oder später
zu vermieten bei

B. llleiel. bunt-stets
Ehausseestrasze 13.

Die ideale llalenbleiche
zu Pause

mit AchiuimSeifek
Neue chemif e konsistente Sauer-

stofs-Ozon-Wa seife von hohem
Vleich- und Neintgungseffekh macht
die Wäsche klar und blütentveii und
ibt ihr einen desinfizierendem er-

grjsezzenden Linnengeruch. a Pfund
fg. Zu haben in Huudöseld

bei: Geigen Horn u. Ernst Ratte.
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